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Altershilfe des deutschen Volkes.
An das deutsche Landvolkl

In einer Zeit, wo unser Volk sich ernsthaft bemüht, die
Not de» Kinde» und der Jugend zu lindern, läuft e» Gefahr,
seine Pflicht gegen da» Alter zu vergessen. Der Jugend ge¬
hören Zukunft und Gegenwart ; des Alter» aber vergißt man
so leicht, besonder», wenn es sich nicht mit lauter Klage an
die Oeffrntlichkeit drängt . Die Not der Zeit trifft da, Alter
auf dem Lande nicht in der Allgemeinheit wie da» Aller in
der Stadl . Das Land kennt eben einen völligen Abbruch
der Arbeit auch im Alter nicht. Auch da» Alter setzt seine
Ehre darein, nach Kräften noch mitzuwirken, und da» Land¬
volk bemüht sich, dem Alter Existenz und Arbeit zu erleichtert.
Und doch gibt e, ehemalige Kleinbesitzer, selbständige Hand-
werker, Arbeiter, die sich mühsam eine Selbständigkeit errun»
gen haben, Wtlwen usw., die zwar nicht mehr arbeiten, sich
aber doch einst mit einem kleinen Kapital zur Ruhr setzten,
da» ihnen »inen sorgenlosen Leben»abend zu sichern schien.
Diese Leute sind heute vielfach in bitterster Not. Da » Geld
ist entwertet, die Arbeitskraft dahin, und sie haben nicht ge¬
lernt zu betteln; — lieber hungern sie. Und doch haben
auch diese ihr Leben lang nach besten Kräften gearbeitet und
gesorgt, so daß sie w»hl »inen Anspruch auf ein ruhige» Alter
haben. DaS Landvelk sorgt heute schon in mannigfacher
Weise für seine alten Leute. Geht eS aber auch denen nach,
die verschämt ihre Sorge und Not verbergen, die noch den
Schein de« Aurkommen» wahren möchten, um nicht arm zu
erscheinen? Gedenkt e» auch derer, die ihren Lebensabend
iu der nahen Sladt beschließen? Ueberall in Deutschland
regt e» sich, für da» notleidende Aller zu sorgen. Da schaue
man sich auch auf dem Lande einmal um, ob «» nicht d»rt
zu sorgen gibt. In jedem Dorfe sollte irgendeine Stelle sein,
wo man sich mit Liebe und Umsicht der alten Leute anntmmt,
die da» Gewissen der Gemeinde weckt, wo e» nötig ist, damit
sie de» Alter» nicht vergißt.

Nicht von Geldspenden reden wir zuerst, sondern davon,
daß man mit den Mitteln , die man im Dorfe hat, den Alten
hilft, daß einige wohlhabende Familien sich zusammentun,
um ganz im stillen für ein paar bestimmte alte Leute zu
sorgen, daß man die nötige Menge an Kartoffeln, Brotkorn,
Milch, Butter . Lier usw. den Alten unentgeltlich oder gegen
ein geringe» Entgelt zun Verfügung stellt, daß man ihnen
auf einer kleinen Fläche Landes die Möglichkeit gibt, ihre
schwache ArdeitSkcastr och auszunutzen, daß man ihnen auch
im Hause Beschäftigung gibt, die leicht ist, nicht drückt und
doch da» Auskommen erleichtert, daß man sich wieder der
Armenhäuser und sonstiger Gebäude erinnert und sie instand
setzt, wo e» »ölig ist, damit alle Leute, die in Ehren grau
geworden sind, ein Heim darin finden können, daß man
überhaupt alle Mittel der Nachbarschaft und Gemeinschaft,
der Genoffenschaft und der Gewerkschaft in Bewegung setzt,
um unmittelbar mit dem zu helfen, an dem e» den Alten
fehlt. Wir bitten aber auch, nicht nur derjenigen zu geden¬
ken, die im Dorfe wohnen, sondern auch derer nicht zu ver¬
gessen, die in größerer oder weiterer Entfernung in der Stadt
leben müssen; eS sind ja viele Landgeborene längst Städter
geworden, eine Grenze zwischen Stadt und Land läßt sich
in dieser Hinsicht kaum ziehen, al» Volksgenossen müssen wir
sorgen für da, gesamte Alter de» Volkes Ater man soll
auch nicht sich zufrieden geben mit einer Naturalhilfe. Geld
wird auch gebraucht. Man gebe deswegen auch dort, wo
man Uebeifliiß hat oder doch wenigsten» entbehren kann.
Geldspenden werden natürlich auch gebraucht werden für die
eigenen Dorfgenoffen; sie sind aber in »rster Linie dazu be»
stimmt, dem gesamten Volke zu helfen; »in Teil der Geld-
spenden muß wetteren Kreisen zugänglich gemacht werden.
Die Sorge für das notleidende Alter ist VolkSsoche und da»
ber hat die Reichsgemeinschaft von Hauptverbänden der freien
Wohlfahrtspflege die Durchführunfl eine» großen AtterShilfS»
werke« , das den bedürftigen allen Leuten aller Stände . Kon-
M .En und Parteien gilt, in die Hand genommen. In
da« allgemeine Volkrfammlung fürda« nvileidende Alter unter dem Namen

--Alter,Hilfe de, deutschen Volke»'
?una a»f^ ,"rn" "Ä ? öung wir auch die ländliche Bevölke-

"" E W-»! u°«
Berlin, im März 1922.

Deutscher Verein für ländliche Wohlfahrt, » und Hetmatpfle- e.
Deutscher Landarbetterverband.

Generaloerband der deutschen Raiffeisengenossenschaften.
Reichr-Landbuud.

Retchrverband der deutschen landwirtschoftl. Genossenschaften.
Reichsverband der landwirtschaftlichen Hautfrauenvereine.

Zentrale der deutschen Landfrauen.
Zentralverband der Landarbeiter.

Kleine politische Nachrichten.
Die Orientkonferenz.

Basel, 25. März . Ueber die Beschlüsse der Orientkonfe¬
renz sagt der Pariser Mitarbeiter der Baseler Nachrichten:
Aus allem, wa» bi« jetzt auf der Pariser Ministerkonferenz
gemacht wurde, ergibt sich, daß die Engländer ihre TÜrken-
politik in einer Weise umgestülpt haben, welche die kühnsten
Hoffnungen der französischen Türkenfreunde übertrifft. Die
Räumung von Kleinasien durch die Griechen ist ein große»
Zugeständnis Englands an die Türken, auch wenn die Räumung
und der türkische Aufmarsch unter 'einer etwas komplizierten
Aufsicht stattzufinden hat.

Lloyd George» Rückkehr zur Politik.
London, 25. März . Den „Time»' zufolge wurde gestern

in der Downtngstreet erklärt, daß Lloyd George sich jetzt
wieder ganz wohl befinde und daß er der Konserenz von
Genua mit dem größten Interesse entgegenlehe. Der erste
Teil der britischen Delegation werde am 4. April, der Haupt»
teil am 8. April abfahren, um mit den italienischen Behörden
in Genua über di« Unterkunft- Verhältnisse zu verhandeln.

Die Auerkennuug der Sowjets.
London, 25. März . Die Fassung des Vertrage», durch

den die Sowjet» anerkannt werden sollen, ist gestern von den
finanziellen und wirtschaftlichen Sachverständigen festgelegt
worden. Die Anerkennung soll sofort nach der Konferenz
von Genua in Kraft treten und die Russen sollen Gelegen¬
heit haben, die Bedingungen für die Anerkennung zu di»ku-
tieren, ohne daß auch Garantien für ihr zukünftige» Betra»
gen vorgeleflt werden sollen. Der Vertragsentwurf enthält
auch die Bestimmung der Errichtung einer russischen Schul-
denkommtsston.

KommunistischeArbeitsgemeinschostund Unabhängige.
t Berlin , 25. März . In der „Freiheit" »eröffentlicht die

RetchSletiung der kommunistischen Arbeitsgemeinschafteine
Erklärunp , in der sie ihren Entschluß zur Wiedervereinigung
mit den Unabhängigen bekannt gibt. Sie führt diesen Ent¬
schluß auf die Notwendigkeit der Bildung der proletarischen
Einheitsfront zurück.

ArrS aller Welt
Arbeitsdienstgesetzin der Schweiz.

st Bern , 25. März . Der Nationalrat hat am Freitag
den Antrag Waldvogel übsr die sofortige Einführung einer
sechsmonatlichen ArkeitSdienstpflichtfür die gesamte Schweizer
Jugend angenommen. Die Arbeitszeit wird bet der männ¬
lichen Jugend von der Militärdienstzeit in Abzug gebracht
werden. Die Eingezogenen sollen zu Meliorationen und
Kanalisierungrarbeiten herangezogen werden; die Mädchen
sollen sich noch ZurücklegungdeS 18. Lebensjahre» der Kinder»
und Krankenpflege, den Wohlfahrt»etnrichtungen und dem
Gartenbau widmen. Die Angehörigen der verschiedenen Lan¬
desteile sollen dadurch in Fühlung « itötnander kommen.

Wölfe iu Deutschland.
st Berlin , 25 März . Nach einer Meldung der Berliner

Morgenpost aus Königsberg wurde in der Romintener Heide
von einem Hegemeister eine 3jährige Wölfin erlegt, die na¬
mentlich unter dem Rehwild großen Schaden angertchtet hatte.

Exkaiser Karl schwer erkrankt. '
London, 25. März . Nach einem Londoner Funkspruch

aus Funchal liegt Exkaiser Karl schwer krank darnieder. Da»
Fieber soll bereit» 40 Grad erreicht haben. ?

Deutscher Dampfer gesunken.
st Kopenhagen, 25. März. National Tibende erfährt

au» HelsingforS, daß der deutsche Dampfer Grrmar , der von
Bremen nach Reval unterweg» ist, in der Nähe von Hangö
leck wurde und sank. Ueber da» Schicksal der Besatzung ver¬
lautet nicht».

Stapellauf.
st Hamburg , 25. März. Der auf der Werft von Blohm

und Voß mit einem Kostenaufwand von 60 Millionen Mk.
zur Ablieferung hergerichtete und mit Oelfeuerung versehene
Riesendampfer „Btrmarck" ist fertiggestellt. Da» Schiff, da»
als größte » der Welt  in den Besitz der Ver. Staaten
übergeht, wird voraussichtlich am 28. März , mittag» 2 Uhr,
den Hamburger Hafen verlassen und nach Cuxhaven fahren,
wo am 30. März die Probefahrten beginnen.

Ei « folgenschwerer Baufehler.
st Nach einer von zuständiger Seil » bestätigten Meldung

ist bet dem bekannten Walch«nseeweik in Oberbayern am
Oberseider Stollen »in schwerwiegender Baufehler gemacht
worden. Anhydritgestein— wasserfreier schwefelsaurer Kalk —
auf da» man stieß unb da» man in jener Höhe nicht ver¬
mutete, und zunächst auch nicht erkannte, ist zu Quetschsand
für die Betonbauten verwendet worden, die nun bei Waffer-
aufnahme zu Gip» werden und zerfallen. Die Betonbauten

müssen deshalb wieder herausgenommen und mit anderem
Material erneuert werden. Den beträchtlichen Schaden hat
die Tiefbaufilma zu tragen,  der die gewissenhafte Unter¬
suchung de»Gesteins vertraglich zur Pflicht gemacht worden war.

Russische Arbeiterlöhne.
st Au» Reval wird geschrieben: Die zentrale Fondskom¬

misston in Sowjetrußland hat den durchschnittlichen MonatS-
lohn für einen Arbeiter der sechsten Kategorie im März auf
4 500000 Rubel festgesetzt. Für die Arbeiter tu Moskau und
Petersburg sind geringe Zuschläge vorgesehen. Die Unter¬
organe der Kommission in der Provinz sind angewiesen wor¬
den, alle Maßnahmen zu ergreifen, um die erforderlichen
Summen rechtzeitig zur Verfügung zu haben.

Die Spannung zwischen dem Durchschnittslohnund dem
Exiftenzmtnimum wird immer größer. Der Kostenwert einer
Monat »ration zu 3600 Kalorien stellte sich am 6. März auf9 044 000 Rubel.

Rattenplage in Südrnßland.
st Aus Charkow wird der „KraSnaja Gaseta" depeschiert:

In den südlichen Gouoerniment » der Ukraine, die schwer
unter Mißernte leiden, hat sich eine ungeheure Rattenplage
entwickelt. Die Ratten dringen in großen Mafien von Sü¬
den nach Norden vor und vernichten die Saaten . Man hat
begonnen, sie mit Hilfe von Gasen zu vergiften.

23 Manu ertrunken.
st Die Unterseebootmannschaft, dir bei dem Zusammen¬

stoß orS britischen Zerstörers „VersaUle" mit dem britischen
Unterseeboot »H 42" unterging , zählte 23 Mann . Der Zu¬
sammenstoß erfolgte bet Kap Tanfa.

Religivnskrieg in Irland.
st Berlin , 25. März . Die Berliner Zeitung meldet au»

London : In Belfast wurde gestern einer der bekanntesten
katholischen Bürger mit seinen 5 Söhnen aus der: Betten ge¬
holt und in seinem Wohnzimmer an die Wand gestellt. Drei
der Söhne wurden sofort gelötet; der Vater ist sterbend in»
Spital gebracht worden. Die Frau und die Tochter, wurden
gezwungen, die ganze Schießerei mitanzusehen. Man glaubt,
daß diese» Verbrechen als Repressalie für den vorgestrigen
Mord an 2 protestantischenPolizisten angesehen werden kann.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 27. März 1922.

* Demonstratio«. Im sonst so friedlichen Nagold  hat
man et sür nötig gefunden, eine D emonstraiton  zu ver¬
anstalten. Die Ursache ist der letzte Stammholzoerkauf. Be¬
kanntlich war dem Gemetnderat nach dem letzien Sitzungs¬
bericht da» Ergebnis der öffentlichen Versteigerung mit durch¬
schnittlich 650 °/°, Schreinerholz 652 °/°, 656 °/«, 666 ' /. , 694
bis 703 °/o, Sägtzolz 640- 666 °/°, Au,schuß 627 °/« unge¬
nügend. Der Rundholzmarkt lag im ganzen Lande in diesen
Tagen zwischen 680 und »00 °/a, im allgemeinen 730—750°/«,
am gleichen Mittag wurde beispielsweisein Alpir»bach 753°/«
bezahlt. In der abend» stattgefundenen Gemetnderatssitzung
schloß der städt. Forstmeister der Bekanntgabe de» Ergebnisse»
die Mitteilung an , daß die Firma Bürkle, Birkenfeld auf die
Sägerlose ein Nachgebot von 700°/o gemacht habe. Die drei
Gebote für kleinere Schreinerlose von 694—706°/« wurden
genehmigt und nach stundenlangen ernsten Beratungen und
Verhandlungen schließlich der Preis für da» gesamte  übrige
normale Holz aus 700 °/« festgesetzt. Dabet war der Ge¬
meinderat von dem einmütigen Wunsche beseelt, das Holz
den hiesigen Gewerben zukorr-men zu lasten und deshalb auch
nicht den höchsten Tagespreis zu verlangen. Diesen Preis
haben hierauf alle Beteiligte angenommen, nur die Firma
Theurer glaubte an die Annahme die Bedingung knüpfen zu
müssen, daß da» Schreinerholz um 30°/» weiter erhöht werde,
andernfall » biete sie 730°/« nach. Diese» Nachgebot konnte
der Gemeinderat mit Rücksicht auf das beteiligte Kleingewerbe,
da« auch leben will, und um sich nicht dem Verdacht der
Preirrretberet auSzusrtzen, nicht annehmen. DaS Schreiner-
Holz um wettere 30 °/» zu steigern, wäre außer jedem Ver¬
hältnis zum bisherigen Versteigerung»rrgebni» gestanden.
Zudem ist er für den Gemetnderat entwürdigend, sich von
Abnehmern verschreiben zu lasten, was er zu verlangen hat,
nachdem die öffentliche Versteigerung vorausging , wo Gelegen¬
heit vorhanden war , zu bieten. Alle Bemühungen de» Forst¬
meister», die Firma Theurer zum Verzicht auf die Bedingung
zu veranlassen, da '.sie sonst das Holz überhaupt nicht be¬
komme, waren umsonst In dieser Lage hielt der Gemeinde-
rat es einstimmig für seine Pflicht, die von Firma Theurer
ersteigerten 2 Stammholzlose mit zus. 200 Festmeter nunmehr
und zwar da- kleinere Los mit 89 Festmeter der Fa . Bürkle,
die e» durch ihr Nachgebot überhaupt ermöglicht
hat,  den erhöhten Preis von 700 '"o zu erzielen, und da»
andere Lo» dem anwesenden Gemeinderat Schnepf zuzuschla¬
gen, der ganz am Schluß der Verhandlung, um da» Holz
womöglich hier zu behalten, für die beiden Lose 700°/» be-
dingungSlo «' bot.

Tag » darauf kam H. W. Theurer (Teilhaber der Firma)
auf» Rathau » und machte dem Stadtvorstand und dem Forst¬
meister eine 2stündtge erregte Szene mit bitteren Vorwürfen,



weil er das Holz nicht bekommen habe, dar sei nun dar
zweitemal, daß er ihm so gehe. Man legte ihm die Sach
läge, wie geschildert, klar und verwabrte sich dagegen, daß er
die Stadtverwaltung zum Sündenbock mache für Fehler, die
Herr Theurer selbst verschuldet habe. (Der erste Fall , den
Hsrr Theurer an 'Lhrte, war vermutttch der Stammholzver¬
kauf vom 16. l . 20, bet welchem die hiesigen vereinigten
SägwerSbefitzer650 Proz . der Taxe von 1919 boten, während
der Durchschnittserlös mit Hilfe vonAuüwälttgen 884,77 Proz.
war . Dama .S bestand in Wü ' tlemberg Ausfuhrverbot und
der Gemeinderat hat die 3 kleineren hies. SSgwerke , die
unter besonderem Holzmangel litten, in die Höchstgebote der
badischen Bieter etngesetz:. (Wir behal'.en uns vor, die Akten
hierüber im einzelnen noch zu oeröff ntlichen) Am Samstag
vormittag vor 1t Uhr frag e nun Her>Tqeurer telephonisch beim
S '.adtoorstand an, ob er ihn mit seiner Arb-iterschast, die wolle,
daß das Holz hier bleibe, sprechen könnte. Die Begleitumstände
der erregten Anfrage und m frischer-Ertnnerung der Auseinan¬
dersetzung vom Tag zuvor wie auch düngende Amtshandlungen
veranlaßten den Smdtvorstand zu erklären, daß er heute weder
Lust noch Zeit hätte, dis Abordnung zu empfangen, dagegen
sei er tti nächster Woche dazu bereit. Trotzdem erschien Herr
Theurer mit seiner gesamten Arbeiter und Angestelltenschaft
cm 50 Mann nach kurzer Zeit, dis entgegen der Weisung
deS diensttuenden SLntzn'äuns ins Rathaus etndrangen. Um
seinen Anordnungen Geltung zu v -rschaffen, erbat der Schutz
mann die sofortige Hille der Landjäger. Hierauf wurde das
Rathaus wieder ver!:,sftn. Der von eiirem Dtenstgange mit
GsmeindsratKiäger zurückkehrendr St idioorstansrerklärte, daß
er mit der gesamten demonstrierenden Arbeiterschaft nicht ver-
handle. Eine Deputation unter Führung des Herrn Theurer
brachte dann ihre Forderung , aus sofortige Einberufung de»
GerpeindAots . AnuuÜierung,de§ Verkaufs mit der Bedingung,
daß daS Holz hier bleiben müsse, vor. Der Abordnung
wurde erneut vom Forstmeister und Stadtoorstand Auf¬
klärung gegeben. Der Stadtoorstand verwahrte sich gegen
den ausgeübteu Terror und Lehnte die verlangte Einberufmrg
des GsmekcheratS ab. Er werde die Forderung in der näch¬
sten Sitzung Vorbringen, aber der Verkauf sei gültig. Der
G meinderat hab§ tm Vollbewuß.setn seiner Verantwortung
gehandelt und lasse sich auch nicht durch Demonstratiyn in
seiner Entschlußfreiheit beeivträchtigeü. ' ES fei weiterhin
entwürdigend von Jnterrffenlen sich Bedingungen machen
zu lassen. Er habe nicht das Interesse Einzelner, son¬
dern daS Gesamrintereffe zu vertreten. D 'e Arbeiterschaft
gittg hierauf ruhig auseinander . Es mutet übrigens son¬
derbar an, Saß der Arbeiterschaft m-t Entlassung gedroht
wird, nachdem die Firma allein tm- Sladtwald noch daS
17 fache der in Frage stehenden Holzmenge liegen, hat
und wie man hört, jährlich noch viele Stämme unverarbeitet
inS Rheinland schick:. Außerdem befielst kein Gesetz, daß dj?
Stabt verpflichtet ist ihr Nutzholz am Platze zu lassen. Eine
solche Praxis würde dis Stadt unter Umständen den Inter¬
essenten völlig aüSlisfsrw und den Schaden hätte die Stadt-
kasse und,,damit die Allgemeinheit.

Geueraloersammsuug der Tewerbebank . Die Gewerbe-
bmtk Nagold hielt am vergangenen Samstag in der »Traube"
ihre diesjährige Generalversammlung , um ihren Mitgliedern
über den Verlauf des. 57. Geschäftsjahres Bericht abzustat¬
ten. Herr P . Sch mkd - Nagold eröffnete die Versammlung
und begrüßte die zahlreich Erschienenen. In einem kurzen
Rückblick über das abgelaufene, im allgemeinen günstige, Ge¬
schäftsjahr gedockte er der durch Tod abgegangenen Mitglie¬
der, sowie des AListchtsratmi!glie,ds FahiMmt G. Fr ., Kapp,
zu desM EPipHe Ve,sp.m» luü« iMH. vv- de» Sitzen er¬
hob. ' DäNNtrieikke er oäs Worr oem Kassier Dolmetsch
zu aSheren Erläutern -gen zur Rechnungsoorlage über das
abqelausen» Geschästtjahr. Ans einen, von der Banklettung
gestellten Antrag wurde beschlossen, vom Reingewinn jxr
Höhe von 79 170,66 eine 5°/oige Dividende zu verteilen,
den Rest zu Rsserverücklagen zu verwenden. Nach BeriiA
von H. Johk . Schött -le von der Kontrollkommission und
Verlesung deS Berichts über die im vergangenen Jahr vor-
genommenen gesetzlichen Prüfung durch Perbandsrevisor

Schumacher wurde dem Vorstand und Aufstchtsrat Ent-
lastung erteilt. Al» Höchstgrenze für aufzunehmende fremde
Gelder wurde, um der Geldentwertung Rechnung zu tragen,
der Betrag von 20 Millionen Mk.festgesetztu , beschlossen,derDer-
waltung künftighin die Gewährung von Krediten in unbegrenzter
Höhe zuzubilligen. Ferner können künftighin 10 Anteile ä 300 ^
(bisher nur 5) von dem einzelnen Mitglied erworben werden.
Die Neuwahl für das verstorbene AufsichtSratSmitglied G.
Fritz Kapp, sowic für die statutengemäß auSscheiden, wieder
wählbaren Aufsicht» atrMitglieder JohS . Schüttle - Ebhausen
und Christian Schwarz-Nagold ergab bäi 70 sttmmberechttg-
tesi' AlNvestzn- tzn die Wiederwahl von I .Schötlte mit 68, von
Ehr. Schwarz mit 58 und die Neuwahl von Fabrikant Wil¬
helm HarvNagold mit 34 Summen . Die Bezüge der Auf-
sichtsratkmitgliederund Kontrolleure wurden verdoppelt. W !e
mitgeteilt wurde, ist der Mitgltederstarrd ein sehß" günstiger,
er hat sich- von 781 auf 854 erhöht. Sehr angenehm wird
bei der Steigerung der Post-Gebühren der nach sämtlichen
Orten Deutschlands- unentgeltlich erfolgende Ueberweisungs-
verkehr empfunden. Mit Dank an die Anwesenden für das
der Genossenschaft entgegengebrachte Interesse schloß der Vor¬
sitzende, P . Schmid, nach Erledigung der Tagesordnung die
Versammlung.

Bolksliederkonzert . Ein vo n Musikoerein bisher nicht
gewohntes Darbieten , aber ein sehr dankenswertes, das ihm
mindestens' so viel» Zuhörer zufüyrte als sonst ein großes
Oratorium . Warum ? Weil man das zu finden hoffte, was
man versteht, was man selbst singt, was das eigens Gemüt
bewegt, wovon man dauernden Gewinn har. Gewiß, wie
lebte man mit, aw Mlch rs „Herzel, was krä kt dich so sehr",
„Mir ist'» zu wohl ergangen", „O wie herbe ist das Schei¬
den", und „Wu h-rn i doch so gern die Zell, wenns Früh
jahc wieder kommr" erklang! . Fast ankltngend an dies: Per¬
len erschien das alte „Dort nied'n in jenem Holze", das am
meisten volkstümlichen Einschlag von den gebotene» Volks-
liedern aus s icheren Jahrhunderten zeigte. Doch seien da¬
mit die andern mit ihnen oft' kindlich reisten Text und ihrer
originellen Berto -ung nicht weniger geliebt. Dasselbe kann
von den allfranzösftchen Liedern nicht gesagt werden; man
fühlte die Einförmigkeit dex Melodie, die vielfachen synkopi¬
schen Verschiebungen als etwas uns Wesensremdes; mit dem
französischen Text wäre ihre Wirkung eine bessere gewesen,
ganz abgesehen davon, ob man sich nicht fragte; franlösftÄes
Produkt heute überhaupt zu singen. Sicher aber ist dttz Be
arbeitung für Orchester o. Halm, sehr schön., Doch das Volk
singt nicht mit Orchester. Freudig begrüßt würden dis Chöre
aus dem 19 Jahrhundert , wie der russische Vespergesang,
der Schumannsche FrühlingSgruß -und die Soldatenlieder mit
ihrem ergreifenden Text und entsprechender Verronung. Der
Chor sang sie auch mrt Hingabe und Wärme und angenehm
berührte sich»-, daß die Seminaristen so ausgiebig zu Wort
kamen mit schöner Fülle und Rundung sangen, wenn auch
der 1. Baß manchmal unmotiviert zu stark und harr anfaßte.
Eine angenehme Wahrnehmung ist das Wachsen des Damen-
chorS, der sich seiner Ausgaben gut entledigte. Eine vorüber¬
gehende Trübung der R , inh?it fällt nicht auf sein-Konto,
sondern aus die Tatsache, daß Lieder in yebeueirMuderijegen
den Tonarten tu der Jntonierung bedeutende Schwierigkeiten
machen. — Im Ganzen : ein wirkliches Volkkkonzert, das wir
dankbar begrüßten und die Freude am Volksliede erstarken ließ.

' r°r E . B . B . Die gut besuchte Mitgliederversammlung
von gestern abend brachte uns einen weiteren Litthervorttag
von Dekan O.to. Das anschauliche historische Bild, das er
entrollte, zeigte in einer Fülle von Einzelzügen, wie Luther
auf der Wartburg arbeitete, litt und stritt. Nur in einem
Nebmraum , m Torhaus der Burg untergebracht, war „Junker
Jörg " doch ihr bedeutendster Insasse . Er kämpfte v»n hier
aus mit den Waffen seines freien und starken Geistes gegen
päpstliche Anmaßung , gegen die Vsrdammungsurtrile der
Universi' äten Löwen und Paris , gegen die Reliquienausstel¬
lung welche Kardinal Erzbischof Albrecht Kurfürst von Mainz
in Halle veranstaltete, um aufs neue aus dem Ablaßhandel
Kapital zu schlagen, ja gegen seinen wohlmeinenden Landes¬
fürsten und seine Gebundenheiten, ungeachtet aller persön¬

lichen Gefahr. Daneben gab er in seiner Hauspostille An¬
leitung zum Predigen, trieb fleißig Hebräisch und griechisch,
übersetzte in knapp 2 Monaten das ganze Neue Testament
und überzeugte sich auf seinen Ausflügen in daS umliegende
Land von der unheimlichen Gärung tm Bauernvolk hervor¬
gerufen durch soziale Not und das unsaubere Treiben der
Schwarmgeister dieses rief ihn dann schließlich wieder aus
der Verborgenheit auf den Kampsplatz zurück. — Anschließend
an den Vortrag fand Neubestättguna deS bisherigen Vor«
standes und Ergänzung des Ausschusses durch Zuruf stett.

* Fah ^ lan-Tache. Am 1. April treten auf der Strecke
Eunnasn Calw und Calw—Eutinyen einige Aenderungen
im Fahrplan ein, auf die wir unsere Leser aufmerksam wachen.

. Neu eingeschaltet wird Werktags Zag 923 Calw- Eutingen,
Nagold an 5.5l Uhr. ab 5 56 Uhr. (Der Zug Hai in Gu-
tingeix Anschluß an den Stuttgarter Personen u. Schnellzug.)
Auf der Strecke Calw—Bad Tetnach wird ab 1. April Sonn-
und Feiertags Zug 931 Calw ab 5.56 Uhr. Teinach an 6.03
Uhr nackm. eingesetzt, dagegen kommt Zug 925 Calw—En-
tingen (Werkt.), Nagold an 6.56 Uhr abends in Wegfall. Aus
der Strecke Nagold—Calw verkehrt ab 1, April Werktags Zug
896 Nagold ab 4.33 Uhr früh Calw an 5.05 (Stuttgart an
7.05 Uhr), Zng 898 Nagoch—Calw, Nagold ob morg. 5.35
Calw im 6.07 Uhr - fällt - akr 1, April aus . Aus der Strecke
Teinach—Calw lverkfhrt ab 1. April Sonn - und Feiertags
Zug 932 Teinach ab 6.08 Uhr abends, Calw an 6 14 Uhr.

Auf der Strecke Nagold—Allevstetg verkehrt Werktags
Zug 13 Nagold -ab 5,56 Udr, Alt' nsteig an 6 46 Uhr, an
Stelle d-s bisherigen Zug 15 Nagold ab 5 30 A tenstetg an
6.2tz. Auf de- G ^-«sirecks Altensteig—Nagold wird Zuĉ 2
Nltensteig ab 5 10 Uhr Md g. Nagold an 6.03 Uhr, der seit¬
her nur an Sonn - und Fen rlagen geführt wurde, nunmehr
täglich geführt ; Z . g 4 Altensterq ad 5 50 Uhr, Na old an
6.45 Uhr fällt dann aus . Im übrigen b eibt der Fahrplan
der alte bezw. werden mit Beginn de4 Sommerfahrpnns am
1. Juni weitere Aenderungen bekanntgegeben.

* Gewerbelehrer -Nachwuchs Um dem Mangel an Ge¬
werbelehrern abzuhelfen, will die Ministermlabletlung für die
Fachschulen einen Kurs zur Ausbildung von Ingenieuren u.
Maschinentechnikern-für den GewerbelchulcsteM«schalten. Der
Kurs soll am I. Jult beginnen und l ' /i Jahr dauern . Zu
lossnngSgesuche bis 25. April an die Mimstertalabteilung für
Fachschulen.

* Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Post
erfolgt in der Woche vom 27. März bis 2. Ap>ll znm Preise
von 1200 iür Sin Zwomziamm kstück, 600 für ein Zehn¬
markstück Für die ausländischen Goldmünzen weiden ent¬
sprechende Preise bezahlt. — Der Ankauf von Relchssiiber-
münzen durch die Reichsbaftk und Post e>fo g: vom 27. Mäkz
bis auf Weiteres znm 2I-fachen Betrag des Nennwertes.

* Schülermonatskarten . Born 1, April ab werden auch
Schülermonatskarten qn Personen unt -r 18 Jahren ausge-
aeben, welche auf Grund eines gesetzlichen Lehrvertrags ein
Handwerk erlernen. Die Vordrucke sind von dm Fahrkarten¬
ausgaben. zu beziehen. Der Antrag ist vom -Lehrmeister zu
bescheinigen und die Handwerkskammer hat zu beurkunden,
daß die Angaben richtig sind und der Lchrvertrcig ihr Vorge¬
legen hat.

* Di « neuen Merpreise. Der Bierausichlag ab 1. April
-stellt alles bisher d'wewesens in den Schatten. Die dem
württ . Brauerö -verband angeschloffenen Biauereren , Haupt¬
sächlich die Stuttgarter Großbrau -reien verlangen folgense
Preise : Das Hektoliter 8°/«ihes Bier 450 I3»/»ige-l 650
Es wurden folgende Mindestausschankprersefestgefttzi: Das
0,3 Liter Glas 8°/oiges Bier -2 30 12°/°'geS Bier 3 30 °̂ S.
Die Preise sinn Mindestpreise. Lokale mit erhöhtem Auf¬
wand müssen Zuschläge nehmen.

Bestätigt . Wildberg. Wie wir Hören, hat die KrsiSre-
gierung die Wahl d-S ObersekretärSd' Argem in W -lobad zum
Ortsvorstehsr der Stadrgemsinde Wildberg bestätigt.

* Ortsoorsteherwahl . Laut Bekanntmachungim . Staats¬
anzeiger" ist in Berneck OA. Nagold die Octsvorsteherstelle
-neu zu besetzen. Di « Wahl findet am 23. April statt, dis
Vorstellung der Kandidaten am 17. April.

8 Auf sein Werk sehen, nicht bloß auf den Wider-
^ schein an den Wänden I Wer immer nur an die Sicht¬

barkeit denkt, der entzieht sich der Flamme , die er zur
Sichtbarkeit schüren soll. Stammler . 2

Lichtenstein.
10l ) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Georg maß mit staunendem Auge diese verschwenderische
Pracht her Hofburg. Ec verglich den kleinen Sitz feiner
Ahnen mit diesen Hallen, diesen Höfen, diesen Sälen ; wie
klein und gering kam er ihm vor. Er erinnerte sich der
Sage von der glänzenden Hofhaltung UlerichS, von seiner
prachtvollen Hochzeit, wo er in diesem Schloß siebentausend
Gäste aus allen Teilen des deutschen Reiches speiste und
tränkte, wo in dem hohen Gewölbe der Tyrnitz und in dem
rv-iteu Schloßhofe einen ganzen Monat lang Rttterspiele und
Gelage gehalten wurden und, wenn der Abend einbrach, hun¬
dert Graten , Ritter und Edelleute mit Hunderten der schön¬
sten Damen in jenen Säten und Galerien tanzten.

Vergebens strebte der Jüngling , diese trüben Gedanken,
welche der Widerspruch der Pracht seiner Umgebungen mit
dem Unglück des Herzog» in ihm erweckt hatte, zu unter¬
drücken. Vergebens rief er das Bild jenes holden Wesens
herauf , das er jetzt bald auf ewig sein nennen durste, ver¬
geben» malte er sich sein häusliches Glück an ihrer Seite mit
den lockendsten, reizendsten Farben aus — jene trüben Bilder
lehrten immer wieder. Sei ek, daß jener Mann durch die
Erhabenheit , die er tm Unglück gezeigt hatte, einen so großen
Raum in der Brust des Jünglings gewonnen hatte, sei es,
daß ihn die Natur in einzelnen Augenblicken mit einem un¬
willkürlichen Gefühl der Ahnung begabte, er blieb sinnend
nnd ernst, und es war ihm, als sei der Herzog nicht» wenie
ger als glücklich, als müsse er ihn vor irgend einem drohen-

>- m -Unglück warnen.

„So überaus ernst, junger Herr ?" fragte eine Hefters
Stimme hinter ihm und weck!« ihn du» seinen Gedanken.
„Ich dächte doch, Georg von Sturmfeder hätte alle Ursache,
heiter und guter Dinge zu sein."

Der junge Mann wandte sich um und schaute
verwundert herab — auf den Kanzler Ambrosius Volland.
War ihm dieser Mann schon geftern ' durch seine widrige
Freundlichkeit, durch sein katerhaftes, schleichendes Wesen un-
angenehin ausgefallen, so war dies heute noch mehr der Fall,
da der Kanzler durch überladenen Putz seine Mißgestalt noch
mehr herausgehoben hatte. Sein dunkelgrlbeS, verwittertes
Antlitz, mit dem ewigen stehenden Lächeln, die grünen Aeug-
lein unter den langen, grauen Wimpern , die roten, entzün¬
deten Ränder der Augenlider , der dünne Katzenbart stachen
grell ab gegen ein rotes Barett von Samt und gegen einen
Mantel von hellgelber Seide, der über den Höcker des kleinen
Mannes htnabfloß. Unter diesem trug er «inen grasgrünen
Anzug, rosenrot ausgeschlitzt, und rosenrote Kniebänder mit
ungeheuren Moschen. Sein Kopf stak in den Schultern und
das tote Barett stieß hinten sogleich auf den Höcker auf.
Der Scharfrichter von Stuttgart pflegte daher zu sagen, un¬
ter allen Menschen, die er kenne, sei niemand schwerer zu
köp fen, als  der Kanzler Ambrosius Volland.

Dieser Mann war .es, der an Georg von Sturmfeder
mit süßem Lächeln hinaufsah und, da ihn dieser nvch immer
anstarrte , zu sprechen fortfuhr : Ihr kennet mich vielleicht
nicht, wertgeschätzter junger Freund , ich bin aber Ambrosius
Volland, Sr . Durchlaucht Kanzler. Ich komme, um Euch
einen guten Morgen zu wünschen."

„Ich danke Euch, Herr Kanzler. Viele Ehre für mich,
wenn Ihr Euch deswegen herbemühtet."

„Ehre, wepr Ehr« gebühret! Ihr .seid der Ausbund
und die Krone tniseret jungen Ritterschaft. Ja , wer meinem
Herrn so treu beigestanden ist in aller Not und Fähtlichkeit,
der hat Anspruch aus meinen innigsten Dank und meine ab¬
sonderliche Verehrung."

„Ihr hättet das wohlseiler haben können, wenn Ihr
mitgrzogen wäret nach Mömpelgard," erwiderte Georg, den
die Lobsptüche dieses Mannes beleidigten. „Trtzue muß Mim
nie loben, eher Untreue schelten." <o -

Einen Augenblick blitzte siw>Skkjhl des Zorne» aus den

grünen Augen des Kanzlers, aber er faßte sich schnell wieder
zur alten Freundlichkeit. „Jawohl , das mein' ich auch.
Was mich betrifft, so lag ich am Zipperlein hart darnieder,
und konnte also nicht wohl nach Mömpelgard reisen. Werde
aber jetzt mit meinem kleinen Licht, das mir der Himmel ver¬
liehen. dem Herrn desto sittlicher zur Hand gehen."

Er hielt einen Augenblick inne und schien Antwort zu
erwarten. Aber der Jürgling schwieg und maß ihn nur
hin und wieder mit einem Blick, den er nicht techt ertragen
konnte. „Nun . Euch wird die Freuds erst recht anoedStt.
Der Herzog hält erstaunlich viel auf Euch. Natürlich, Ihr
verdient es auch im höchsten Grad , und der Herzog hat sei¬
nen Liebling gut aewählt. Wollet doch erlauben, daß Am-
brosiu» Vvlland Euch auch eine kleine Erkenntlichkeit zeige.
Seid Ihr Freund von schönen Waffen ? Kommet in meine
Behausung auf dem Markt, wählet aus meiner Armatur.
waS Euch beliebt. Vielleicht dienen Euch schöne Bücher, habe
einen ganzen Kasten voll, wählet Euch aus , was Ihr wolltzt.
wie es unter Freunden gebräuchlich. Esset auch zuweilen
bei mir zu Mttag , meine Base, ein feine« Kind von siebzehn
Jahren , hält mir Haus . Sehet ihr nur , hi, hi, hi — sehet
ihr nur nicht zu tief in die Augen."

„Seid ohne Sorgen , bin schon versehen."
„So ? Ei , das ist recht christlich gedacht, das muß ich

loben. Man trifft solchen wackeren Sinn nicht Immer unser
unserer heutigen Jugend . Ich sagte es ja gleich, der Sturun
jeder, das ist ein Ausbund von Tugenden. Nun , was ach
noch sogen wollte, wir find bis jetzt so miteinander die em-
zigen von des Herzogs Hofstaat; stehen wir zusammen, so
werden nur Leute ausgenommen, die wir wollen. Verstehet
mich schon, hi. hi. «ine Hqnd wäscht die andere. DarGer
läßt sich noch sprechen. Ihr beehret mich doch zuweilen mit
einem Besuche?" - ^ ^ «

„Wenn es meine Zeit erlauben wird, Herr Kanzler.
(Fortsetzung folgt).

—-
Eltern ,
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Württemberg.
Württ. Laudta,.

r Stuttgart . 25. März . (Schluß der FreitagS-Sttzung.)
Mnkel (USP ) unterstützte den Antrag Schees und warf dem
Staat vor. daß er nachhtnke. Wider (BP .) rühmte die Le ¬
stungen der Zentralleitung für Wohltätigkeit bei der Mittel.
standStztlfe. Staats - und Gemeindeveftreler seien dabei, lieber-
laste man die Verteilung aber den Gemeinden, so könnte die
aanze Verteilung politisiert werden. Es sei paradox, wenn
Regierungsparteien in dieser Weise die eigene Regierung an-
gretfen. Heymann (Soz.) sprach sich für den Antrag Schees
aus . der alle Möglichkeitenoffen lasse, auch die ftenoillige
Mitarbeit der karitativen Organisationen. Eausel (Komm.)
sortierte außerdem, daß Mindestens ein Dritt .' l der Ortsaus¬
schüsse aus Mitgliedern der Gewerkschaften bestehen müsse.
BtckeS(DV.) fand den Apparat der Gemeinde zu teuer, ohne

bfrvuen aeaen sie zu hegen. Seine Partei lehne den An-
ttaESckeef aus Zimckmäßigkeilkgründenab. Präsident Haag
steMe ftst ^daß die MittelstandSnochilfe großen ANklang ge¬
funden habe. 70°/» der dabei unterstützten Personen waren
notleidende Kleinkapitatrentner, Was lag näher, als diese
Organisation nun ebenfalls der Zentraltettung zu
Man werdenden Gemeinden entgegenkommen. die Sache aber
nicht in ihr Belieben stellen. Als Schees(DDW ŝ en An
trag dakin änderte, daß über die Verwendung her Mistel ge
meinsame Richtlinien aufgestellt werden, kl̂ et et in dieKüegs-
polittk und rief stürmische Zwischenrufe und Keinen Lärm
hervor. Bei der Abstimmung wurde das Kapit^ über die
Kapiatalkleinrentner genehmigt. Der wu ^
in namentlicher Abstimmung mit Stimme g..ichhn obgelemrt
ebenso aber auch der Antrag dek Fumnz >vu8schuffes. Die
Eutscheidmig findet erst morgen tu d r 3. Lesung statt.

r S -Üttgart. 25. März . I - einer zweistündigen Sitzung
am Samstag vormittag erledrgte der Landtag den Test . des
Nusfühcungsgesetzeszum Landersteuexgesttz der dis Wohn
steuer Fremdenwvhnsteu-r und Hundeabgabe betriff:. Dte
Gemeinden werden ermächtigt, diese Steue n mit Genehmi¬
gung des Ministeriums des Innern und der Fmanzen noch
weiter als bisher zu erhöhen Ein Antrag Taxis (BS .), der
die Erhöhung der Hundeabgabe auf höchsten« das Doppelte
beschränken wollte, wurde gegen die Rechte abgelehnt. Die
Frage der Einführung einer Zwtngerstcuer und der steuer¬
lichen Begünstigung rassereiner Diensthunde soll mit dem Ge
meindefteuergesetzerledigt werden. Das 15. Nachtragsgesetz
(Kleinrentner Unterstützung, Mietverbilligung . Beannenteus-
rungSznlagen) fand, gleichfalls iir .stimmige Annahme. Ein
heißes Ringen entspann sich um den Antrag Schees, der dis
Kteinkapitülrenmerfürsorg- den Gemeinden übertragen wollte,
während der Ausschnßantrag, der von Zentrum , Rechte und
Deutsche Volkspactsi unterstützt wurde, die Verteilung der
Mittel durch die Zentralletmng für Wohliät gkei- und dis
Gemeinden vorsah. Die Demokratie sch ckie fünf Redner vor
(Scherf,.Dr . Mülberger , Roch, Fräst Ehrst und Henne) und
wurde unterstützt durch Hrymann (Soz ) und Mülle : (Komm.)
Präsident Haag erklärte namens der R 'gterunq, Laß auf die
Kleinremnersürsorge kein  Rechtsanspruch besteht und die
Uebertragung an die Zmtralleitnng das Gegebene sei. Bei
polemischen AuSeinanversstzungen zwischen Schees und der
R chtsn kommt ks zu Lärmszenen, wobei Schees den Abg.
Aug. Müller (BB .) als „dlugust" und dieser Schees ats
„Schuft" bezeichnet?, was den P ästLenien veranlaßte , zur
Wahrung der Würde dsS Hau'ek zu mahnen. In nament¬
licher Abstimmung wurde der Antrag Schees mit 45 stim¬
men der Rechten, des Zentrums und der D. Vp. be; 1 Ent¬
haltung (Möhler) gegen die Demokratie und alle Sozialde
mokraten abgelehnt und der Ausschußantrag mit 46 gegen 39
Summen der geschloffenen.Linken ur d 1 Enthaltung (Dr.
Mülberger ) angenommen. Nach Erledigung verschiedener
Eingaben vertagte  sich das Haus auf unbestimmte Zeit:
Präsident Walter leiste mit, daß vor Ostern mit keiner Voll¬
sitzung mehr zu rechnen sei. Er wünschte den Abgeordneten
vergnügte Ostern. — Schluß V«1l Uhr.

Don der Württ. Landwirtschaftskammer.
Der Vorstand der Württ . Landwirtschaftskammer hielt

dieser Tage eine Sitzung ab, in der die Erhöhung der Ka¬
tastersteuer eingehend beraten wurde. Verschiedenen Ziegen-,
Geflügel- und Kaninchenzuchtvereinen wurden Beiträge vsr-
willigt und der Beitritt zum Deutschen Weinbauoerband be¬
schlossen. Die landwirtschaftlichenWinterschulen, die ihr 50-
jähriges Jubiläum feiern, wird eine Jubiläumkgabe von

3000 Überwiesen werden. Dem Verband württ . Garten¬
baubetriebe wurde für dis Lehrmittelbeichaffung der Gärtne¬
re,fachklaffe ein Beitrag bewilligt und den ÄrbeitkvermUt-
lungsämtern in Hall, Heilbronn, Rottwstl , Ravensburg und
Ulm im Falle der Errichtung eines besonderen landwirtschaft¬
lichen Arbeitsnachweises ein Beitrag von je ^ 1000 in Aus-
sicht gestellt.

Württ. Sttidtetag.
Stuttgart , 25. März Der Vorstand des württ . Städte-

M bat in einer Sitzung eine Eingabe an den Landtag be-
baß der Teil des Ausführungsgesetzes zum LandeS-

steuergesetz, der die Hundeabgabe, die Wohn- und die Frem-
betrifft, noch"vor dem 1. April erledigt wer-

aus Gemeinden auf die erhöhten Einnahmen
kV- b-1- und Abgaben unbedingt angewiesen seien.
Ld -r- L Brenrcholzoersorgung der Städte , inSbe-
EinoerstSndnî 'wi? ^ '" " eiten Bevölkerung erklärte er sein
schen dew GemeÄ -»b? Vorschlag. LteferungSverträge zwi-

^ bezw. den Konsumvereinen einerseits
andererseits abzuschließen.

möali/m ^ fü? t'br̂ R-nttseb" Städten nur auf diesem Wege

M . rSlZWL«
der Schulferien, namentlich in Schülhäusern mit mehreren
Schulgattungen eine Erschwerung de, Betrieb» mst sich bring"
soll versucht werden, dahin zu wirken, daß in alle? Orten
deren Verwaltung es wünscht, eine Vereinheitlichuna der
Schulferien einschl. der beweglichen schulfreien Tage stattsin^
det, wobei hinsichtlich der Sommer- und Herbstferten den be¬
sonderen örtlichen Bedürfnissen Rechnung getragen werden

Protest erhebt er gegen die Versuche der
Retchsbehörden, den Gemeinden eine Schematisierung der Be-
amlenbesoldung aistzunötigen. Schließlich besprach er sich über
dir zweckmäßigste Art der Berteilung der für die Mittelstands

nothilfe ersammelten Gelder. Die übrigen Gegenstände der
reichhaltigen Tagesordnung betrasen interne Angelegenheiten.

Der Metallarbeiterstreik.
r Slutgvrt , 25. März . Der Metallarbeiterstreik hat nun

fast alle Betrieb- der Metallindustrie erfaßt. Am Freitag
liefen die restlichen Kündigungen in einzelnen Betrieben ab.
Auch die Aussperrung hat sich weiter ausgedehnt. Im Ober¬
land werden vom Montag ab die meisten Betriebe der Metall¬
industrie stillgelegt. In Tuttlingen,  w » 12 Betriebe mit
etwa 2000 Arbeitern streiken, kam e» zu Belästigungen von
Arbeitswilligen und Angestellten durch Streikposten. Bereit»
sind SicherheiiSorgane vor dem größten Be'rreb, der Aktien¬
gesellschaft für Feinmechanik, ausgestellt. Die Kommunisten
haben aus dem Stuttgarter RalhruS eine Anfrage etngebracht,
ob die Stadtverwaltung bereit sei, die streikenden und auS-
stksperrten Arbeiter in ErwelbSlosenunterstützung zu nehmen.
Eins Antwort ist noch nicht erfo gt. Nach den bestehenden
Gesetzen ist die» auch nicht möglich.

r Mandatsniederlegung . Stuttgart , 25. März . Dem
Verr.edmen nach übernimmt der Abg. B. Hey mann (Soz .)
di« Schnstleiiuüg der sozialdemokc. „Münchner Post " als
Chefredakteur und legt sein Mandat als württ. Abgeordneter
Nieder.

V WlM Ae kille ZeitW lest», V
^ die Sie über alles WissenswerteD
^ rasch und zuverlässig unterrichtet, ^

V dm KAM Ae schrt R
„ktsellMster"

^ auf das 2. Vierteljahr 1922. Samt- ^
^ liche Postanstalten, Postboten, unsere ^
^ Austräger und unsere Geschäftsstellê
^ nehmen Bestellungen an. ^

x Vom Bahnhof. Stuttgart, 25. März. De Kosten des
tzauptdahl - hoss  Stuttgart erhöhen sich, wie dem dem Reichstag
zugegargcnen Nachlrogshaushalt für 922 zu entnehmen ist, infolge
der außsrgkwöbnlichen Teur ung auf 90 Millionen Mark.

r Keine Schulden in der Schweiz. Stuttgart, 25. März. Die
Frankfurter Zätung melde!, daß B -d n. Bayern, Hessen und Wiirt-
tembrrg für Viehlieserungen 800 Millionen Mark Balutaschulden in
der Schweiz hiitun. Demgegenüber erfahren wir, daß Württemberg
keinerlei Schulden mehr In der Schweiz hat.

r Württ . Marinetag . Stuttgart , 25. März. Anläßlich
der Zuiamm nkunst der ehemaligen Angehörigen der Deutschen
M ..rtne Württembergs zu einem 2. Marinetag fi -det am
5. J .mi im Dinkelackersaal in Stuttgart eine Gedächtnisfeier
für die gefallenen Marsneangehörigen statt, bei der eine Ehren¬
tafel d s wü tt. MurineoereinS enthüllt werden wird.

r Fernbeben. Hohenheim, 25. März. Gestern nachmittag1 Uhr
24 Minuten zeichneten die Instrumente der hiesigen Erdbebenwarte
ein starkes Erdbeben auf, dessenH-rd ohne Zweifel im südlichen Europa,
Iialien oder Balkanhalblnssl, sich befindet. Die genaue Lage des
Herdes kann zunächst nicht angegeben werden.

r Zugzusammenstoß. Ludwigsburg, 25. März. Bet der Ein¬
fahrt in den Bahnhof Kornwestheim stieß ein Güterzug auf einen zur
Abfahrt bereit stehenden Güterzug. Eine Lokomotive und eine An¬
zahl Güterwagen wurden bekchädigt. Personen nicht rrrletzt. Der
Schaden beträgt über 102000 Mark.

r Seltene Gäste . Cannstatt , 25. März. Infolge des
raschen Wettersturz r werden wandernde Zugvögel genötigt,
ihren Zug plötzlich zu unterbrechen bezw. wieder südl chere
Gegenden aufzusuchen. So trieben sich Donnerstag mittag
sechs prächtig auSgefärbte Lachmöven auf dem Neckar herum,
zu denen sich gegen Abend noch sechs weitere gesellten.

p Todesfall . Cannstatt , 25. März . Die letzte Tochter
SilcherS, Fan  Julie Günzler,  die kürzlich ihren 92.
Geburtstag leierte, ist gestern gestorben.

r Die abgelehnte Hockersteuer. Heilbronn, 25. März.
Der Gemctnderat bat die Erhebung einer Hocker- oder Nacht¬
steuer erneut zurückgestellt, da hier wenig Einnahmen er¬
wartet werden.

r Gingeschneit. NereSheim, 25. März. Der Frühzug
der HärlSfeidbahn nach Aalen blieb bei Ebnat im Schnee
stecken. Die Fahrbahn mußte ausgeschaufelt werden. Der
Schnee liegt mehr als einen halben Meter hoch, die Schlitten¬
bahn geht gut.

Kunst, Wissenschaft, Theater.
Württ . Landestheater . Theater-Sptelplan von Montag

27. März bis einschl. Montag 3. April. Großes Haus:
Montag Hamlet, DienStag Tristan und Isolde , Mittwoch
Ein Sommernachtslraum , Donnerstag O pheuS und Eurydike.
Freilag Tannhäuser , Samstag Der Barbier von Sevilla,
Sonntag Die Rote vom LrebeSgarten, Montag Geschloffen.
Kleines Haus : Montag Bauernblut , Dienstag Geographie
und Liebe, Mittwoch Losi kan tutte , Donnerstag Genoveva,
Freitag Geographie und Liebe, SamStag Peer Gynt, Sonntag
25. Morgenfeier Tolstoi, nachm. Max und Moritz — Tänze,
ixbendS Geographie und Liebe, Montag Spiegelmensch.
Ltederballe: Sonntag 2. April vorm, ll Uhr Hauptprobe
-um Vlll . Sinfonie- Konzert. Montag 3. April abends
Uhr:  Vlll . Sinfonie-Ko nzert._

Letzte Drahtnachrichten.
Die polnische Ablehnung der Liqnidattonsfrage.
Kattowttz, 26. März . Die Genfer Meldung , wonach die

polnische Abordnung die Zuständigkeit der Genfer Konferenz
und des Schiedsrichters in der Liquidationsfrage ablehnt, hat
sehr große Unruhe u. vielfach tiefe Bestürzung heroorgerufen.
Man steht in den letzten Genfer Vorgängen einen direkten

Vorstoß der Polen gegen den Präsidenten Calonder und-chs-
mit einen Versuch, gerade die Persönlichkeit apSzuschalten,
die für die Bewohner des abzutretenden Gebiets — und
zwar nicht nur für die deutsche oberschlestsche Bevölkerung—
eine Gewähr bteiet für gerechte UrbergangSbestimmungen u.
für ihre gerechte Anwendung . Nachdem man letzthin erfah¬
ren hat, daß über einen Teil der Streitfragen eine gütliche
Einigung erzielt war , empfindet man jetzt den plötzlichen
Bruch in einer der wichtigsten Fragen umso peinlicher.

Die Orientkonfereuz.
Paris , 26. März . Die Pariser türkenfreundlichePresse

empfiehlt den Kemalfften, daS WaffensttllstandSangebot adzu-
lehnen, da es nur eins Falle Englands sei, um die Kema-
listen zu entwaffnen und die Muhammedaner de» britischen
Imperium » zu beschwichtigen. England wolle jetzt, da alle

-Muhammedaner namentlich diejenigen in Indien , die Sache
der Türket zu der ihrigen gemacht haben, Frieden . Lord
Curzon verlange von den Türken Annahme dek Waffenstill-
standsabkommens, gebe ihnen aber keinerlei Garantien , daß
ihnen Kletnasten auf friedlichem Wege zurückzegeden werde.

Großfeuer.
München, 27. März . Im Kellerhause des alten Baues

der Löwenbraueret brach gestern früh aus bisher unbekannter
Ursache Großscuer aus . Der Brand zerstörte mehrere Hallen

Grn'v deren Dachstühle. DaS Eingreifen der gesamten Feuer¬
wehr mit 35 Schlauchleitungenkonnte den Brand beschränken.
Der Wert der abgebra men Immobilien ist bedeutend, jedoch
durch Versicherung gedeckt. Der Betrieb der Brauerei erleidet

^eine Unterbrechung.
Kein Transportarbeiterstreik in Berlin.

"* - Berlin , 27. März . Wie die „MoytagSpost" meldet,
haben die Berliner Transportarbeiter , dt« beschlossen hatten,
zur Unterstützung der seit mehr als 2 Monaten streikenden
Müllku scher in einen sofort beginnenden Solidaritätsstreik
einzutrcten, gestein d?n Beschluß gefaßt, vom Streik abzu-
sehrn, bis das Ergebnis der vom DemodilmachungSkomintffar
für heute angesetzren weiteren Verhandlung zwischen den
Müvkutsche.n und ihren Arbeitgebern vorliege.

Letzte Kurzmeldungen.
Wie der „Petit Paristen " erfährt, ist Jufsuf Kemal Bey,

der Außenminister der Regierung von Angora, vcn Paris
nach Angora abgei-eist.

Das von der Erdbebenwarte Hohenheim beobachtete Erd¬
beben Hai in Ostserbjen einige Ortschaften vollständig zeistöct.
Auch in Belgrad wurde Häuserschadenanqerichtek.

/ Die Boischasterkonferenz hat die Abtretung der fünf
Weichseldörfer an Polen vor läuft r aufgelchoben.

! Livyd Georges Denkschrift zu den FriedenSbedingungeii
i von 1919 wird sttzr in London veröffentlicht und von der

engl. Presse als „ideales Programm für G nua " bezeichnet.
I An dem E -at der Reichsbahn nahpi^der Hauptausschuß
! des Reichstags erhebliche Streichung!-«- I
! M)eu russischen Delecsterten̂ zur G /̂ ' ^ ^nserenz wurde
jAst Durchreise durch dis Schweiz g?L/ X5' - '
i Der amerikanische Senat raNfiDese mik 67 gegen 27
' Summen daS V erwächte Abkommen über den Stillen Ozean

unter Anfügung eine« VorbehaliS.
Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Katt, meist bedeckt, strichweise mit Schneefällen orrbunven.

Amtliche Bekanntmachung.
Infolge Abheile, s der Maul - und Klauenseuche i«

Gültttngeu werden die Gemeinden Sulz , Wildberg, Decken-
pfronn und Holzbronn aus dem Deobachtungsgebie» ent¬
lasse« und iu den 18 km Umkreis eiubezogen. l l44

Nagold, den 25. Mä z 1922 Oberamt:
gez. Münz.

MWaMis-Gesuch
der Gemeinde Neuweiler , Obe »amt Calw.

Die Erlaubnis zur Abhaltung eines Jahr -, Vieh , und
Schweinemarktes am dritten Donnerstag de» Monats Fult
ist abgelaufen.

Die Grmeinde Neuwsiler hat die Erneuerung dieser
Genehmigung beantragt.

Einwendungen gegen das Gesuch sind binnen 10 Tagen
bei dem Oberamt Calw einzureichen. 1153

Calw,  den 21. März 1922.
Oberamt : Bügel,  Amtmann.

Am
Kuppiugen OA. Herrenberg.

Mittwoch, d.29.Mörz 1922
kommen im hiesigen Gemeinde¬
wald zum Verkauf:

Sichte» 1. Kl. 15 Stück « tt 51,48 Sftm.
ll . . 21 . „ S4.8S, .

III. . 40 . . 87,41 .
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr beim Waldhäuschen.

Lanbholz:
Birke«IV. Kl. >.zs M, . v. z.?z M.

MM «A«V. . ,.ss , vi . . ».z,
Boche« l. .. Z4« .. II. .. s.i,

m . ms .. iv. „ ZD „
v. „ »,zr M« ,

eichene MschMi. bl, iu . Kl. mitr.?s SW.
Zusammenkunft mittags 1 Uhr beim WaldhäuSchen.

. Auszüge können vom Waldmeisteramt bezogen werden.
l073  Gemetuderat.
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Im vorsu8 einAenomm. 2in8en . . . .. .50640 .—
2ur ^.U8raklnng AelanZencle Divl6en6e ., 16 959.25
Oewinn-Vortrag.

G
.. 5 365.11

^1. 13407461 .31!_ U. 13 407 461.31
!! I

LLilKliederbeweZunZ.
8tan6 am 1. Januar 1921 . . . . 781
bleu einZetreten im Leriekl8jakr . 104

885
Davon ^ beiden au8 mit Lncle cie8 3skre8 1921

a) sreiivilliZ . 0
b) ciurck Pod . 26
e) durcb 5 31

Ml ^liedeiÄand bei Beginn de8 labres 1922 . . . . 854
vvelcke mit in8g68amt 1476 OeZckäktsanteüen beteiligt sinä.

0e8ctiäft8Äntei !Zut !i3ben.
Lnde 1920 IVIK. 335806 .65. Lnde 1921 !AK. 435597 .51Lafi8ummen:
Lnde 1920 !AK. 795000.- , Lnde 1921 ?4K. 1033200 .—

B686rven ein8 bl. Oevvinnvortrag:Lnde 1920 M . 160 696.30, Lnde 1921 M . 225365 .11
Der Dm8ntz auk einer 0onto8eite beträgt M . 219 446119 .03.

Nagold , den 21. Lebr. 1922.
^ ?jiv den ru:

p . 8 «bi „ i<1. Doiinelsrtt . krasck . Lrieckrictt 8cttmick, Vorsil̂ ender.

/VUtZliecierrgkI nsck den Oemeinden des
Obersml8berirk8 und OmZebunZ.

klaKOlcl. . . 449 Oberjeitingen 10
7tlten8tei§ . . 14 Ober8ckwanäork 5
6ö8inZ6n . 3 ksronüork . . . 10
Lbbau8kn . . . 35 kokr<1c>rf . . . 34
LkkrinZen . . . 5 Lolkelclen . . . 13
LZenbau86n . . 3 8u!? . 13
Lmmlngen . . . 24 Lekietinßien. . . 6
OünfirinLsen. . 6 DnterjettinZen 27
Llailerbacb. . . 2 Dntertalkeim . . 8
Locbbor! . . . 16 tValüfiork . . . 8
I8el8kausen . . ZI VVilclberZ. . , 25
IVlin6er8bacb. . 6 ^uöerkalb 0e8
NötzinZen . . . 50 6e2irk8 . . . 61

1140.

lZeivvi ' liedsnk klsgolri
e . 6 . m.^d. n.

Die VLvMencle pro 1921
mit Z»"/o — Illr . I » —

kür jeden 8tstutengemäö vollberaklten OesckäktZNnteil, kann so unsererKasse ln Lmpksng genommen werden.
Lei 6er Lmpkangnabme sind die Oesckäktsantellsckelne bervv dieDuittungsbücklein vorrulegen.
Lorveil die Oividenden -LetkäAe bis rum 1. Uni 1922 nickt nbgekobensincl, werden 8ie dem Konto 6er IMgkeder gutge8ckrieben.

Vom 3. bis 6. ^ prll 6s . 3s . elnsckliessllck können die

8vMs88e»büoder rur HssImrSkiiiig uml VergleicliiiW
des Oulkabens ikrer Inhaber mit dem Lückergu8rug auk 31. Derember 1921am Ksssenscdslter 6er Lank vorgelegt werden.

k§sgoI6 , 6en 27. I4ärr 1922
Der Vorstand:

1141 Lau! 8ckmi6 . DoImet8ck. Lrasck.

Suche für kleinen HauihaU
nach Heilbronn zuoerläjstges,
braver

eiche* tii derlieb ist und in
aurarbeit eiwar Erfahrung

hat. N46
GvterLohnu.  Verpfl' gun g.
Fr» Krchtanwalt Dr. Ueuffer.
Näheres bet Frau Dr. Beck

Nagold.

Lloskl-Papiki'
zu N!k. 3.50 bei

H V. raiskr. kisgolä.

Jüngeres chnlchks

Mädchen
zu kleiner Familie gesucht
(1 Kind). Eintritt spätestens
1. Mai . 1139
Frau Amtsrichter Dr. Otto

Tatw
Pfrondorf. H50

Unterzeichnetersetzt seine 2
22 Monate alten schönen

Skchs-WllllAll
dem Verkauf aus . Die Fohlen
sind leicht ringefahren.

S . Detsch.

All LlllilUch
Kmkel u ssllstigeAlNlde.

alte Sachen
zn Kausen «.«sucht.
Anarboie urt -r Nr . 1145

Mit Preisangabe an die Ge¬
schäftsstelle des Blau -s.

Wer verkauft gebrauchte,
put erhaltene

Flurgarderobe
und einig»

ledergrMetieSWk.
v »g»b. unter 1147 an die

Geschäftsstelled». Bl.

Im Buck auf eine Rettze sehr
bedürftiger

Msiri »W!>k8
bitien wir herzstch um lreund-
liche Gel-rgabe . süc.irre AuS-
statln.n :;. ' 1148

Dekan Otto.
Stodtpf . De. Schairer.

Forstamt St » mcrsfeld.
r

i . TtiiM -Vllllliis.
Am Donnerstag d.6.April

1922 nachmittag» 1 Uhr im
„Anker" in Simmersfeld aus
Slaatswnld : Fi . u.Ta Langb.
156 F '.. 492 Ta. mi> Fm. I.
31. II. 33. III. 8S. IV. I '. l.
V. 91, VI. 14. Sägholz : 2

25 Ta . mit Fm . I. 10,
II 6, III. 6. Forchen Langh. :
1281 Fo . mit Fm. I. 10. II. 186.
III 439, IV. 250. V. 55. VI 2,
Sä .td.8SFo.n>:iFm I 6 II 43,
III 22. Laust . : 46 I b. 122 II..

'37 III.  Hngst . : 5 1.. 155 II.
335 III , Hop'enst. : 770 l..
1035II , 30 NI.. 8001V.. 1065
V., R' bn. : 860 I Lok vei-
zeichnisse durch die Forstdirek
ttoii G. f H Slunaarr . 1152
oooooosoooooooooooo
^ Ghe Sie einen ^

Stadtge « riude dt«,old.

811
Die TtA- rgemeiude Hot 300 Rm . «uf-

bereitetes Nssdelholzttoskholz i» Losen von
Ls . ÄRm .zum Selbstkostenpreis ( etv»«110 ^
ab Bahnhof Nagold ) an Minderbernitteire
Ginwohner abzngebe ».

Personen, welche von diesem Stockholz zu erhalten wün¬schen, werden aufgesordert. sich am Montag 27. und Diens¬tag 28. März in der Zeit von 2—6 Ahr nachmittags aufder Kanzlei der Forstverwaltnng zu melden. 1137
Stäbt . Aorstve ^tvollAKH

VezikksMMreiN SltW^
Am kommenden Mittwoch , den 29. d. Mt »., nachm.2 Uhr findet im Gasth. z. Waldhorn t» Berneck eine

Hauptversammlung
Tagesordnung : Stellungnahme zuni Bierprets.

Regelung der Preise für Kurfremde.Verschiedenes.
Infolge der Wichtigkeit der Tagesordnung erscheint esdringend nolwendia, daß sämll. Kollegen, auch Ntchtmitglie-der yiezu erscheinen. 114z
Naaold, 26 Mär .̂ 1922. Der Vorstand.QOOOS -VSOooOHSO OO

Friedrich Rauser
und Frau Frida geb. Schwarz

vermählte

oooooo
ooo
o Nagold

A Nkärz 1Y22. oOO Ho000000000000000000000000000  o 0000000 0000

Heimerdingen
OA. Leonberg

R
N
L

1142 Bollmaringen/Mühlacker. 25 Mäiz 1922.

V ories/znrsige.
Teilnehmenden Verwandten,

Freunden und B>kannten machen
wir die schmerzlrche Mirteilung,
daß unser lieber tieudesorgter Vater,
Sobn , Bruder »nd Schwager

M
W

LM8tl.siN8.8iMm
,m Alter von 43 Jahren tm Er¬
holungsheim Waldeck nach längerer,
schwerer Krankheit verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trau¬
ernden Hinterbliebenen:

Die 6 Kinder,
der Großvaier Aloi « Leins.

Beerdigung am Dienstag , den 28 März
vormntags 9V- Uhr in Vollmaringen.

LtzkpvMLkls»
<Fvdni 'l8lÄ ^ 8-
L v̂aiii 'iiiu1i0ii8-
Lvimiiuiiions
MmLN8lttA8
L ÂU8l-

in reioder 2̂ 118 vvnkl
bei 6 . « . r » 18cn,  Sllvliliamllg . . Nsgolll.

?08tI ( SI 'tSN

kaufen , ver¬
langen Sie Prospekt von

ivk . Visrnsr , kisgoil!
H r«ro Bahnhvsstr. ^ooooooosooooooooooo

Für die komNesde
ZOMMdeK

Koch-
Fräulein

«O em

Küchen-
e«

leWt.

Sasthss z „Lmm
Zsnlstki».

1t24
«

Na,old . 1149
Am Mittwoch vormittag

Habs ich
wieder

schöne

Oberländer Milch-
nud

»vme
zu v rkaukn.

Lvr . Kreole . Dl -?. 112.

6!L8- unä
bobmii-gel-

ewxkieklt
k. 23186!', Aisgolri.

Erscheint an
tag . Bestellun
sämtliche Pi

und Postbote

Bezugsp
Nagold , durck
durchd.Poft
gebühren u>c

Eliz.t
Anzeigen-Gl
einspaltige"
wohnlicher
deren Raum
ger Einrücku
bei mehrmal
nach Tarif.
Beitreibung
ist der Raba
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